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Dir Röntgenstrahlr» im Uriege.
Wie sich schon am Beginne des jetzige« Krieges

erkennen liech jinv die Erfolge unserer Kriegs-
chirurgic ganz hervorragende . (Lin großer Leit
der Verwundeten tonnte bereits nach verhältniS-

ii^ ei«nJ mäßig turzi r Zeit wieder zur Gruppe zurückkehlen,
UCaHUIIj| darunter solche, die früher wohl erst nach lang¬

wieriger Behandlung oder vielleicht auch niemals
geheilt ivorden wären . Diese in der Kriegsge-
Ichichke aller Zeit einzig dastehenden Erfolge sind

chulinspe! nicht zum geringsten Teil der ausgedehnten Ver-
Wendung der Röntgenstrahlen zu verdanken, die
uns Gefciwsse und metallische Fremdkörper der

. . . verschiedensten Art selbst dann noch erkennen lassen,
wenn sie tief in den Körper eingedrnngen sind

« und hier an einer Stelle tief sihen, wo sie der
' Arzi auf andere Weise nicht ivahrnehmen könnte.

Da es unter Uwständen von äußerster Wichtigkeit
ist, derartige Körper möglichst schnell zu entfernen,
iv hat man jetzt für den Feldgebrauch Einrich-
»ngen geschaffen, die in bequemer Weise mitge-

, ^ u  Ährt und auch aus den dem Feinde am (nächsten
k 171 telegenen Verbandsplätzen sur Anwendung f ge-

langen können. Es sind dies die „Röntgenwagen " .
w wie man sie kurzweg nennt, die gleich allen Sani¬

tätswagen außen mit einem »toten Kreuz versehen
lind, und die in ihrem Innern alles enthalten,
was man zur Durchleuchtung des Körpers und
zur Anfertigung von Röntgenaufnahmen braucht.
Da die Mumulatoren , die den zur Erzeugung
der Strahlen nötigen elektrischen Strom liefern,

CvftptTll] « auredämpfe entwickeln, so sind sie in der Regel
snjuw niihr im Innern des Wagens , sondern unter den,
l„ll!»Üflt 2itze des Kutschers angebracht . Sie sind so gus-
" " gestaltetet, daß die im Mkumulatorenkasten befind¬

liche Säure auch bei starken Schtvankungen sowie
beim Umstürzen des Wagens nicht ausfließen kann.
Der Jnnenraum eines solchen Röntgenwagens ist
dann gewöhnlich in zwei besondere Räume , einen
größeren und einen kleineren , geteilt . Der größere
dient zur Vornahme der Durchleuchtungen , wäh¬
rend der kleinere als Dunkelkammer eingerichtet
ist, in der die Aufnahmen entwickelt werden. Tie
Röntgenstrahlen entstehen bekanntlich dadurch, daß
man in ein luftleeres Glasgesäß , die sogenannte

^ ^ .Röntgenröhre " , einen elektrischen Wechselstrom
„„NiillH »on sehr hoher Spannung hineinleitet . Es ent¬

stehen dann im «Innern der Röhre Strahlen , die
das Glas zum Leuchten bringen . Es sind dies die

- < logenannten „Kathodenstrahlen " . Außerhalb der
,BTw  Röhre aber gehen Strahlen weiter, die/ mit dem
O Auge nicht wahrnehmbar sind, die jedoch die.

Eigenschaft haben, durch den menschlichen Körper
Andurchzugehen, während sie von den^ Knochen,
Metalttrilen usw. äufgehalten werden . Sie iverfen
Kso den Schatten dieser undurchdringlichen Teile
auf den ^ Röntgenschirm " , einen mit Bariumplatin-
Wanür bestrichenen Schirm , der, sobald er von den
Röntgenstrahlen getroffen wird, in grünlichem
Achte anfleuchtet . Man sieht dann den Schatten
ohne weiteres auf dem Schirm und kann danach
"Mt Sitz einer Kugel oder eines Granatsplitters
losort seststellen. Da die Röntgenstrahlen jedoch
Mi auf die photographische Platte wirken, so
Men sick, diese von ihnen hervorgebrachten
Schattenbilder auch photographisch festlegen. Auf
N Entwickelten Platte kann man idann die
Mlzelheiten der Verwundung noch genauer und
Tü , mehr Ruhe studiere» , als dies auf dem
Ddirn, möglich ist. Der Röntgenwagen enthält
Mer den elektrischen Einrichtungen zur Hervor -1
Mugung der Strahlen auch noch Vorrichtungen,

urch bie der zu durchleuchtende Verwundete in
. D beliebige Stellung gebracht werden kann, so
a» Man die einzelnen Teile seines Körpers
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immer in der Lage aufzunehmen vermag , i» der
cs für den betreffenden Fall gerade wünschenswert
ilt. Trotz dieser praktischen Einrichtung vermeidet
man, ivo es irgend angcht , wegen der Enge des
Raumes die Herstellung der Ausnahmen im
Röntgenivagen selbst, die immer nur einen Not¬
behelf darstellt . Gewöhnlich baut man ein be¬
sonderes Röntgenzelt auf und bringt die den.
Röntgenwagen entnommenen Einrichtungen in
diesem unter , wo man mehr Raum und infolge¬
dessen Gelegenheit zum bequemeren Arbeiten hat.
Der Röntgenwagen kann dann als Dunkelkammer
dienen, sofern man als solche nicht ebenfalls einen
Teil des Zeltes benutzt. Auch für solche Lazarette,
die keine besondere Röntgeneinrichtung besitzen,
kann .die Einrichtung des Röntgemvagens Ver-
iveudung finden. Sie eignet sich hierzu ' besonders
deshalb , weil mit einem einzigen Wagen ja eine
ganze Anzahl von Lazaretten versorgt werden kann,
bei denen dieser , die Runde macht.

Manche Truppenteile , die keinen Röntgenivagen
besitzen, führen die zu Röntgenaufnahmen not¬
wendigen Einrichtungen in Kisten mit sich, die so
eingerichtet sind, daß sie nach der Entnahme ihres
Inhalts und der Aufstellung in Zelten als
Stühle oder Betten benutzt iverden können, auf
die der zu untersuchende Berivundete gelegt wird.

Auf dem Kriegsschauplatz selbst werden lediglich
Röntgenaufnahmen gemacht, die den Zweck haben,
den Sitz von Geschossen, Granatsplittern oder das
etwaige Vorhandensein von Knochensplittern sest-
zustcllen. Eine Röntgenbehandlung zu Heilnngs-
zwecken, d. h. eine regelmäßige , länger andauernde
Bestrahlung , durch die man z. B . Geschwülste beein¬
flussen oder in sonstiger Weise Heilungen erzielen
>vill, findet hier nicht statt . Die Verwundeten,
die sich einer derartigen Kur unterziehen sollen,
werden vielmehr in die Heimat oder in große
Lazarette geschickt, wo ständige ' Einrichtungen fair
Röntgentherapie vorhanden sind. Die Röntgen¬
wagen haben bisher in jeder Hinsicht vorzügliche
Dienste geleistet, und so mancher braver Soldat
verdankt seine Heilung einzig und allein nur ihnen!,
war es durch sie doch möglich, das im «Körper
verborgene Geschoß aufzufinden , das dann durch
eine Operation entfernt werden konnte. Ohne
die Röntgenstrahlen wäre es vielleicht immer iix
Körper geblieben und hätte schwere Folgeerschei¬
nungen hervorgebracht.

HL. KandelbverLe- r mit de« besetz ten
Gebieten Rußlands.

Die aus militärischen Gründen notwendig ge¬
wordenen Erschwerungen des Personen - und
Warenverkehrs in den besetzten Teilen Rußlands
haben zu einer Hemmung des Handels zwischen
diesen und Deutschland geführt . Zu dessen Neu¬
belebung und Förderung hat die Zivilverwaltung
für Russisch-Polen einer Anregung ihres Mit¬
gliedes, Herrn Geheimen Kommerzienrats Aron¬
sohn aus Bromberg , folgend , den Wunsch nach
Begründung einer Handelsorganisation mitbehörd-
lichem Charakter durch die vornehmlich beteiligten
amtlichen Handelsvertretungen zu erkennen ge¬
geben. Nach eingehenden Verhandlungen haben
darauf hin die Handelskammern zu Berlin , Bres¬
lau , Bromberg , Danzig , Graudenz , Oppeln , Posen
und Thorn im Einverständnis mit dem Minister
für Handel und Gewerbe am 14. Oktober 1915
in Warschau die Errichtung der .„ Amtlichen Han¬
delsstelle deutscher Handelskammern " vollzogen«
den übrigen deutschen Handelskämmern ist das
Recht des Anschlusses Vorbehalten worden . Vor¬
sitzender der Vereinigung ist Herr Geheimrat
Aronsohn , stellvertretende Vorsitzende sind die
Herren Wichalski, Mitglied der Handelskammer
zu Berlin , und Dr . Freymark , Syndikus der
Handelskammer zu Breslau . Die von der Han¬

delsstelle einzusetzenden Geschäftsstellen (Handels¬
agenten ! sollen allen Handel - und Gewerbetreibeu-
den Deutschlands gegen Zahlung mäßiger Ge¬
bühren behülflich sein zum Absatz und — soiveit
möglich — zum Bezüge ihrer Warcn >und zur Ein¬
ziehung ihrer Außenstände in den besetzten Ge¬
bieten. Sie besitzen im übrigen kein Handels-
mvnopol , svdaß keineswegs die eigene Tätigkeit
des deutschen Handels und der. Industrie .zur An¬
bahnung und Pflege unmittelbarer Beziehungen
beeinträchtigt ivfrd. Die Zivilverwaltung , deren
Chef, Exzellenz v. Kries , der Warschauer Sitzung
periönlich beiivohnte, hat der Handelsstelle in
Anerkennung des behördlichen Charakters der Or¬
ganisation weitestgehende Unterstützung zugesagt,
zlkhung von Forderungen gewährt werden - auch
namentlich wird diese Unterstützung bei der Ein¬
ziehung von Forderungen gewährt werden : auch
des Güteraustausches (Warenbefördernng , Waren¬
ausfuhr ! und des Nachrichtendienstes bei den z„-
ftändigen Militär - und Zivilstellen von der Zivil¬
verwaltung vertreten werden.

Die Direktion , der Handelsstelle hat ihren Sitz
in Warichan.  Generaldirektor ist Herr Kom¬
merzienrat Wieler aus Danzig , loeiteres Direk¬
tionsmitglied ist der Syndikus der Handelskammer
zu Berlin , Herr Meyerstein.

Handelsagenturen iverden außer der Direktion
»i Warsckwu alsbald errichtet in Lodz, Sosno-
tvice, Tschenstochau, Wloelaivek, Mlaiva . Die Er¬
richtung weiterer Agenturen wird nach Maßgabe
des Bedürfnisses folgen . Nähere Mitteilunqen für
die Interessenten iverden von den Handels¬
kammern veröffentlicht werden.

Die Handelskammer Wiesbaden wird her amt¬
lichen Handelsstelle als Mitglied beitreten.

Vermischte Nachrichte«.
(Fortsetzung aus dem ersten Blakt .)

W Rützesheim, 90 . Okt. Die Polizeidirektiön
in Hanau hat folgende Bekanntmachung erlassen:
Der hier Rosenstraße 9a wohnhafte Eier - und
Butterhändler Johann Georg Pflug hat in der Zeit
vom 1. his 18. d. Mts . das Pfund Molkerev-
butter für 1.90 Mark ohne Frachtvergütung be«
zogen und dieselbe vom 1. bis 11 d. Mts . im
Kleinhandel mit 2.40 Mark und nach dem 11 d.
Mts . mit 3.00 Mark für das Pfund verkauft.
Durch diese Preistreiberei ist die Unzuverlässig-
keit des Händlers inbezug auf den Handel mit
Butter dargetan . Es ist ihm daher aufgrund
des 8 1 der Bundesratsbekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel  vom 23. September
d. Js . der Handel mit Butter , Käse und Eiern
untersagt worden.

h Frankfurt a . M ., 1. Nov. Die Polizeit-
behörde gibt abermals die Namen von Frauen
bekannt, die sich trotz wiederholter Warnungen
bei sogenannten Wahrsagerinnen aufhielten . Die
Wahrsagerinnen wurden mit empfindlichen Geld¬
strafen belegt.

h Frankfurt a . M ., 1. Nov. Mittelalterliche
Funde . Bei dem Abbruch des letzten Brüchm-
stumpfes der alten Brücke fand man in dem GK
mäuer zahlreich« eiserne Kanonenkugeln von teil¬
weise recht ansehnlichem Gewicht. Unter den Ge¬
schossen befand sich auch ein Schrapnell . Im
Brückenpfeiler fand man ferner alte architektonisch
wertvolle Ofenplatten und endlich eine recht gut



erhaltene Pferdekinnlade mit vollständigem Gebiß.
Wie das Schrapnell das noch nicht entladen ist,
und das Knochenstück in das Mauerwerk gelangten,
ist eine schwer zu lösende Frage.

* Hohe Besteuerung der Kriegsgewinnc . Wie
her „ Deutsche Kurier " erfährt , liegt der Entwurf
eines Gesetzes betr . die Kriegsgewinnsteuer dem
Bundesrat vor . Die allgemeinen Grundsätze des
Gesetzes sind bereits bekannt . Die Sätze des
neuen Entwurfes werden eine recht bedeutende
Höhe aufweisen.

* Versorgung mit Gries . Es wurde bereits
gemeldet , daß in nächster Zeit eine ausreichende
Versorgung des Marktes mit Gries stattfinden
wird . Für den Kleinverkauf fort die Reichsgetreide-
stelle für ganz Deutschland einen einheitlichen
Preis , nämlich 45 Pfennig für das Pfund fest¬
gesetzt. Gegenwärtig ift Gries nahezu im Handel
nicht mehr zu haben : noch vor kurzem war in
einer Reihe von Großstädten der Preis bis auf
75 und 85 Pfg . gestiegen . Der festgesetzte Preis
bedeutet also eine Verbilligung . Bon Bedeutung
ist , daß den Großmühlen soviel Getreide zur Ver¬
fügung gestellt wird , wie sie überhaupt ver¬
arbeiten können . Jede Produktionseinschränkung
ist ausgeschlossen , und infolgedessen wird ein
Mangel an Gries nicht mehr eintreten.

O Ein kriegslustiges Mädchen . Zu Dort¬
mund  auf dem Hauptbahnhofe wurde von einem
Posten ein Soldat angehalten , der keinen Paß
besaß . Wie sich herausstellte , handelte es sich
um ein junges Mädchen , das durchaus ins Feld
wollte und zu diesem Zweck die Uniform seines
Bruders angezogen halte . Das unternehmungs¬
lustige Mädchen , das aus , Rauxel stammte , wurde
natürlich zurückbefürdert.

Men , 2. Nov. (Zens. Bin .) Aus Mailand
wird den hiesigen Zeitungen berichtet , daß die

Neueste Tr ahtuach richteu
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w Berlin : Nach einer von amtlicher russi¬
scher Seite noch nicht bestätigten Meldung aus
Petersburg wurde Goreinykin zumReichs-
kanzler ernannt;  er werde auch das Ressort
des Auswärtigen übernehmen . Der frühere russi¬
sche Gesandte in Wien . Schebekow,  würde ihm
zur Seite stehen . Der Zar habe die Rücktritts¬
gesuche der Minister Sasonow , Charitonow und
Kriwocshein genehmigt . Ministerpräsident dürste
Chwostow werden . — Das „ Berliner Tageblatt"
erklärt zu der Umbildung der russischen Regierung:
Daß es sich um einen wirklichen Systeimvechse^
um einen energischen Ruck nach rechts handelt,
dafür ist der überraschende Rücktritt des Land-
wirtschaftsministers Kriwoschein , der immer als
eine Art Westeuropäer im Bereiche des russischen
schien, als ein bewährter unbestechlicher lLharakter
angesehen wurde ;, der beste Beweis . Nicht sehr
überraschen sollte , sagt das „ Berliner Tageblatt " ,
daß als Opfer der Kabinettsumbildung auch Sa¬
sonow gefallen ist . Seine Gesundheit wurde zu¬
gleich mit derjenigen Delcassös durch die schlechten
Nachrichten aus dem Orient erschüttert . — Auch
der „ Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Man spürt
ordentlich den Ruck nach rechts . Goremykin und
Chwostow sind lediglich die Vollstrecker eines
Programms , das in den Konventiklen der «oahr-
hast russischen Männer zusammengestellt wurde.
Sasonow hat als Delcassös Kollege dessen Schick¬
sal geteilt , der zweite der Männer , dem die Welt
den heutigen Krieg verdankt . Ob sein Nach¬
folger , der gemäßigte und , wie man sagt , won
nationalem Gebahren freie einstige Botschafter in
Wien , und Botschaftsrat in Berlin , Schebekow.
der geeignete Mann ist , uni die Fatalitäten
Sasonowscher Irrungen und Fehlschläge aus dem
Balkan gut zu machen , wird abzuwarten sei» .
Fürs erste wird auch er kaum mehr als ein
Willensvollstrccker seines Herrn Chefs , des neu¬
ernannten russischen Reichskanzlers zu gelten haben

serbischen Zentralbehörden und das diplomatische
Korps sich bereits auf dem Wege nach Montenegro
befinden.

Budapest . 2 . Nov . (Zens . Bln .) Hier sind
Nachrichten aus Kischmew eingetrofsen , denen zufolge
l5 Militärzüge mit Infanterie und schwerer Ar¬
tillerie nach der russischen Station Reni abgegangen
sind . (Reni liegt in Bessarabien , hart an der
rumänischen Grenze .)

Budapest . 2 . Nov . (Zens . Bln .) Die Absicht
der Russen , bei Baltschik Truppen zu landen,
ist gescheitert » da die rumänische Regierung hier-
geg .m Einspruch erhoben hat . (Baltschik ist ein

! rumänischer Hafen am Schwarzen Meer nördlich
■ der bulgarischen Hafenstadt Warna .)

> w Lyon , 2. Nov . (Nichtamtl .) „ Lyon Rö-
' publicain " meldet aus Paris : General Joffre,
i der zwei Tage in London weilte, wo er Gast

Kitcheners war , hat mehreren Beratungen des
Kriegsrates beigewohnt . Er hat mit dem eng¬
lischen Kriegsminister eine gemeinsame Aktion der
französischen und englischen Armee festgesetzt , die
die Wirkung der großen deutschen Unternehmungen
im Orient aufheben soll.

> Pariser Blättern ist einer Genfer Meldung der
i „ Frkf . Ztg ." zufolge zu entnehmen , daß der Be¬

such Joffres in London in erster Linie bezwecktck.
die englische Regierung zur Entsendung größerer
eigener Truppenkontingente aus den Balkan zu
veranlassen . Die unmittelbare Veranlassung zu
der eiligen Reise des französischen Generalissimus
war der Hilferuf , den Paschitsch aus Nisch nach
Paris gerichtet habe . Josfre lehnte die Verant¬
wortung ab , falls weitere französische Truppen
nach dem Balkankriegsschauplatz abgegeben würden.
Er fand dabei die Unterstützung des neuen Ka¬
binetts , in dem Briand und Cambon auf größere
Unabhängigkeit gegenüber London dringen.

w London , l . Nov . (Nichtamtl .) „ Daily
Ehronicle " meldet : Ein nicht sehr schlimmer Nebel
erschwerte ain Freilag infolge der beschränkten
Straßenbeleuchtung den Verkehr beträchtlich.

w Manchester , 1. Nov . (Nichtamtl .» Der „ Man¬
chester Guardian " meldet aus Paris vom 28.
Oktober . DaS neue Kabinett ist in hohem Maße
eine persönliche Schöpfung Poiucarss , der , wie
man sagt , wider die Gewohnheit des Präsidenten
den Senat und die Kammer nicht um Rat gefragt
hat . Dieser Verstoß gegen den Brauch ivird im
Senat und in der Kammer stark kritisiert . Clh-

! menceau hat aus diesem Grunde einen Sitz im
j Kabinett abgelehnt. Die Aufnahme des neuen
! Kabinetts im Parlament ist lau . Man zweifelh,
! daß es lange bestehen wird . Die radikale Partei
j trat gestern zusammen urid nahm einstimmig eine

Entschließung an , in der sie Viviani aufforderte,
! zurückzutreten . Aber der Rücktritt war bereits
i am Dienstag Abend beschlossen. Bivianis Versuche
: das Kabinett unter eigenem Vorsitz zu bilden , sind

infolge allseitiger Ablehnung gescheitert . Auf Po-
incarss Ersuchen willigte Viviani ein , seinen Platz
mit Briand zu wechseln . Die Sozialistenpartei
beschloß gestern mft 55 gegen 10 Stimmen^
ivährend 35 Stimmen fehlten , Sembat , Guesde
und Thomas den Eintritt in das neue Kabinett
unter folgenden Bedingungen zu gestatten : Das
Kabinett muß auf Eroberungen und Annexionen
verzichten , es muß sofort ein Gesetz zur Be¬
schränkung der Kriegsgewinne einbringen und die

l Zensur über politische und militärische Nachrichten
einschränken . Die Kammer soll regelmäßig in

werde , um den gleichen Schwierigkeiten zu he«
gegnen.
Weitere Fortschritte in Serbien . Reich« Kriegs-

Heute der Bulgaren.
w Sofia . 31 . Okt . (Nichtamtl .) Amtlicher Be¬

richt (über die Operationen am 29 . Oktober:
Die bulgarischen Truppen setzten die Verfolgung,
des Feindes auf der ganzen Front fort . Sie
erreichten westlich von Knjazevac die Wasser¬
scheide zwischen Timok und Lorava . Südwestlich
von Knjazevac eroberten wir nach erbittertem
Kampfe den Kamm des Tresibaba . von wo die
Straßen nach Nisch und Bela Palanka führen . Im
Tale der bulgarischen Morava nahmen wir nach
heftigem Kampfe die Stadt Grdeljica , Knotenpunkt
der Straße Branja - Lefkovac und der Straße durch
das Blossinatal . In der Gegend von Kalschdnik
griffen die Serben eine dort vorrückende Kolonne
au , wurden aber zurückgeworfen . Im Laufe der
Verfolgung des Feindes eroberten wir zwei Ge-
birgsgefchütze mit Bedeckung und viel Kriegs¬
munition . Bisher fanden nur in llesküb l9 (XX)
Gewehre verschiedener Systeme . 950 Kisten mit
Pulver , 15 000 Kisten Patronen Und eine große
Menge anderes Kriegsmaterial.

Wo ist König Peter?
Nach neueren serbischen Nachrichten ist der

Aufenthalt des Königs Peter seil einigen Tagen
unbekannt . Der König ist mit dem Kriegs¬
ministerium , dem Thronfolger und dem General¬
stab gen eiifiam aus Kragujewa » adgereist . In
Pod lj . wo wurde der König zuletzt gesehen . Seit¬
her fehl nackt einer Meldung der „ Frks . Ztg ."
seine Spur.

Rewyork . 2. Nov . (Zens . Bln .) Der Heraus¬
geber der „ Newuorker Staatszeitung " , Riddor,
ist gestorben . '

Der Tod dieses hervorragende » Mannas ist ein
schwerer Verlust für das Deutschtum N» rdam «r« ,s.

NUerleelen in feinäerlanä.
(« u, der . « obl. Ztg *)

Fch stand an Allerseelen
Lei Mondes Silberschein
Auf Frankreichs fremder Lrd«
vor einem Hügel klein. —

Lin Kreuzlein mir vermeldet
t)ier ruhen Freund und Feind I
vir sich im Krieg bekämpfen,
Hat jetzt der Tod vereint . —

vie Kerzen flackern leise
Fm Abenddämmerswein;
Mit Kränze » ist verzieret
Vas Grab aus Kalkgestein.

L » schlafen viele Veutsch«
ven Schlaf der rw 'gen 8uh ',
Sie decket fern der Heimat
Nun fremde Lrd « zu!
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Doch da, wo sie zu Zause,
Hofft man in banger Not;
Manch Kindlein weinet heut »,
lveil sein Lrnährrr tot.

Manch Mädchen starrt uc* iyeit»
Bis ihr das Auge bricht.
Fhc Liebster starb im Felde,
vem Kerzen starb er nicht!

! gewissen Abständen geheime Sitzungen abhalten.
w Manchester , 1. Nov . (Nichtamtl .) Der „ Man-

! chester Guardian " bemerkt , daß während in Eng-
' land das neueste Allheilmittel ein kleineres Ka¬

binett ist , in Frankreich das Kabinett erweitert

Und gnädig nimmt der Himmel
Vie vielen Tränen auf.
Trägt sie zu Frankreich , Erbe
Hinüber im raschen Lauf.

Und gießt an Allerseelen
Hernieder Morgentau,
vaß unbeweint nicht liege«
vie Helden auf ferner Aul

am Allerseelentag . A. öch. (*** ■),

Für unsere Krieger
Armee - Sehnt « - Heien,

empfehlen wir
i; wasserdichte Westen » Hüntel , I <ederwesten»
Armee -Schutz - Jeppen , Wickel - Gamaschen , sewle Halsbinden und Halstücher.

Anfertigungen VOn Uniformen nactl MaSS.

Bingen. HEINE de SCHOTT, Markt.
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